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Vorangestellte Kurzinformation


Am Anfang glaubten die Menschen, die Erde sei flach, eine Insel in einem sie umgebenden großen Wasser. Ewig lebende Geister, Götter oder später Gott, der Einzige, hätten das Wasser, die Erde, ihre Luft, die Pflanzen, die Tiere und den Menschen geschaffen und würden über alles mit mystischer Gewalt im darüber gewölbten Himmel mit der Sonne am Tage und dem Mond und den Sternen in der Nacht über die Erde herrschen. Dann fand man schon im Altertum heraus, das die Schiffsegel auf dem Meer am Horizont zuerst erscheinen. Das Meer und die Erde müssen gewölbt sein und bald berechnete man aus den Winkeln von Schatten den Kugelradius der Erde. Aber das wurde durch die Schöpfungsgeschichten der religiösen Vorstellungen verdrängt. Das geozentrische Weltbild des Ptolemäus galt bis ins Mittelalter als die wahre Erkenntnis. Die Philosophie, die der Religion widersprach, wurde etwa 1500 Jahre lang bekämpft. Erst nach dem Mittelalter konnten erste Forscher es öffentlich wagen, die Erde als runden Planeten und die Sonne in den Mittelpunkt des Planetensystems zu stellen. Den Verdacht dazu hatte schon Aristarch(os) von Samos (310-230), aber Nikolaus Kopernikus (1473-1543) setze erst diese Erkenntnis durch. Die aufblühende theoretische und experimentelle Physik durch Galilei und Newton lieferte Beweise und Erklärungen für die Zusammenhänge von Kräften und Energien. Bis etwa 1900 glaubte man in der klassischen Physik schon alles, bis auf die Lichtstrahlung über die Natur erkannt zu haben. Mit der Entdeckung der Licht-Quanten von Planck in den Strahlungsgesetzen entstand aber ein ganz neues, technisch sehr fruchtbares Gebiet der Naturwissenschaft, die Quantentheorie. Die Physik machte große Fortschritte, die vor allem von jungen Wissenschaftlern getragen wurden. Kurz dazu entstanden neue Erkenntnisse in der Kosmologie durch die Allgemeine Relativitätstheorie (ART, eigentlich eine neue Gravitationstheorie) und durch zahlreiche Teleskope auf der Erde und im Weltraum (Hubble, JWST). Aus der nachgewiesenen kosmischen Expansion wurde auf einen physikalischen Schöpfungsakt „Urknall“ als Beginn des Universums geschlossen. Die Urknalltheorie wird seit etwa 100 Jahren gelehrt. Aber kann man aus einer gemessenen Geschwindigkeit auf den Beginn einer Bewegung schließen? Die bisherigen Standardmodelle der Kosmologie z.B. λCDM und der Teilchenphysik im Kosmos bedürfen in ihrer angestrebten Vereinheitlichung einer gründlichen Erneuerung. Das vorliegende Buch eines älteren technischen Physikers (Jahrgang 1931), der im Ruhestand begonnen hat, sich mit dem Kosmos, dem größten erforschbaren Objekt der Welt, zu beschäftigen, soll dazu einen Beitrag leisten. Dieses Buch ist aus einzelnen Manuskripten entstanden, die leider in der kosmologischen Fachwelt kaum bzw. keine Anerkennung fanden (95% Schweigen, 5% Ablehnung mit der Begründung:


„Ohne ART sind die Probleme der Kosmologie nicht zu lösen“.


Die mathematisch Tensor-orientierte ART Einsteins durch den Mathematiker Grossmann entwickelt hat für lokale Phänomene im Kosmos hervorragende Ergebnisse geliefert. Für die theoretischen Modelle der Gesamt-Kosmologie liefert sie zahlreiche Möglichkeiten der inneren kosmischen Entwicklung, aber kaum brauchbare konkrete Auswahlmöglichkeiten für den Kosmos als Ganzes. Im nachfolgenden Text wird als Lösung ein Kugelmodell des Kosmos auf der Basis von einfachen Differentialgleichungen vorgestellt, das brauchbare Ergebnisse für ein verständliches aktuelles Weltbild liefert und hoffentlich bei den jüngeren Fachleuten Anerkennung finden wird. Es hat Potential für die Weiterentwicklung der Kosmologie.


Diese vier Herren begründeten das aktuelle Weltbild
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Die Sonne ist sehr viel größer als alle Planeten und schwerer als das ganze Planetensystem.
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Unser großer, kleiner runder Erdball ist ein Steinplanet mit lebender Natur und Menschen darauf, die die Natur erforschen.
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Das Sternbild des Orion am nächtlichen Himmel mit dem Drei-Sterne-Gürtel ist ein markantes Sternenbild, wie viele andere phantasievoll erdachte Sternbilder auch.
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Die Andromeda-Galaxie ist eine in 2,5*106 Lichtjahre von uns entfernte Galaxie, unsere Nachbargalaxie.
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Durch verschiedene Messungen der NASA fand man heraus, dass unsere Milchstraße eine Balken-Spiralen-Galaxie ist.
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Ein Schwarzes Loch konnte mit großen astronomischen Aufwand durch seine erhitzte Umgebung sichtbar gemacht werden.
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Mit den JWST Teleskop konnte man am angenommenen kosmischen Horizont rotleuchtende alte Galaxien feststellen. Sie sind die unerwartete Überraschung und untergraben die gegenwärtigen Erkenntnisse der Kosmologie.
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Gravitationswellen sind eine neue Informationsquelle, die es noch weiter zu erschließen gilt. Sie konnten gleichzeitig an mehreren Stellen beobachtet worden.


Kurze Geschichte der kosmischen Erkenntnisse


- Isaac Newton (1643-1727) leitete aus dem dritten Keplerschen Gesetz der Planeten (r3 = KT2) und der Zentripetalkraft einer Kreisbahn Fz = mv2/r mit der Geschwindigkeit v = 2πr/T und der Umlaufzeit T das Gravitationsgesetz FG = GmM/r2 ab, das die Masse im Raum grundsätzlich zusammen hält. Die Gravitationskonstante G gilt als universelle Naturkonstante. Sie ist experimentell vielfach bestätigt. Galilei und Newton schufen die Grundlagen der Klassischen Physik. Isaac Newton verweigerte Hooke jegliche Anerkennung für die Ideen, die ihn zur mathematischen Formulierung seines Gravitationsgesetzes geführt hatten. Das Gravitationsgesetz hat bis heute trotz Einsteins ART bestand.


- James Clerk Maxwell (1831–1879) beschreibt mit 20 linearen partiellen Differentialgleichungen erster Ordnung die Phänomene des Elektromagnetismus. Heute sind es mit dem Nabla-Operator [image: ] nur noch vier.
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-Ludwig Eduard Boltzmann (1844-1906) schuf die Grundlagen der Thermodynamik und der statistischen Mechanik. Er verteidigte vom allem die Atomistik gegen die Angriffe von Ernst Mach und Wilhelm Ostwald mit denen er persönlich auch als seine wissenschaftliche Gegner befreundet war. Er gilt als der Vollender der klassischen Physik des 19. Jahrhundert.


Bis 1900 galt die Physik als ein fertiges abgeschlossenes Wissensgebiet. Alle damals erkannten Gesetze hatten stetigen Charakter. Die Physik galt als abgeschlossen. Nur wenige Widersprüche waren noch offen geblieben.


- Hendrik Antoon Lorentz (1853-1928) postulierte die Äthertheorie als Träger der Lichtwellen, die Einstein wieder abschaffte und das Prinzip der Konstanz der Lichtgeschwindigkeit also die Unabhängigkeit der Lichtgeschwindigkeit von ihrer Quelle als Postulat einsetzte. Lorentz entwickelte die Theorie der Lorentz-Kraft und die Lorentz-Transformation für Längen- und Zeitkoordinaten (Lorentz-Kontraktion und – Zeitdilatation). Dafür erhielt er 1902 den Nobelpreis. Damit schuf er die Grundlage für die Spezielle Relativitätstheorie von Albert Einstein.


Als Außenseiter stellte Albert Einstein 1905 die Spezielle Relativitätstheorie (SRT) mit der bekannten Gleichung E = Mc2 auf und zeigte damit die Abhängigkeit von bedeutenden Größen wie Masse, Raum und Zeit von der Bewegung der Bezugssysteme des Beobachters auf. Um 1915 entstand seine Allgemeine Relativitätstheorie (ART), eine bewehrte Gravitationstheorie. Sie liefert genauere Aussagen über zahleiche lokale Ereignisse in der Raum-Zeit und vermag genauere Angaben zu machen als es die Newtonsche Gravitationstheorie vermag. Damit werden die Gleichheit von Gravitation und Beschleunigung sowie die der schweren und trägen Masse vorausgesetzt. Letzteres hatte auch schon Newton nichtunterschieden. Für den Kosmos und das Universum ergeben sich daraus zahlreiche Aussagen mit Auswahlwahlmöglichkeiten und viele Phantasie-Modelle (statische, dynamische, Multiverse) und weitere ungelöste Fragen, z.B. wie sich der Weltraum wirklich ausdehnt. Obwohl die SRT und die ART für lokale Erscheinungen Hervorragendes leistet und Einstein dafür 60 Mal für den Nobelpreis vorgeschlagen wurde hat er ihn dafür nie bekommen. Einstein sagte anfangs: “Seit die Mathematiker über die Relativitätstheorie hergefallen sind, verstehe ich sie selbst nicht mehr”. Später nutzte er die Tensor-Rechnung für seine weiteren Forschungen auch. Er benutzte die bereits gut entwickelte Differentialgeometrie, wie er sie von Marcel Grossmann (1878-1936) gelernt hatte. Für seine Relativitätstheorie erhielt er viel Anerkennung, aber auch viele Drohungen (Juden-Physik). Nur wenige Physiker verstanden sie. Erst Jahre später wurde sie Allgemeingut.


Alexander Alexandrowitsch Friedmann (1888-1925) löste 1922 die Einsteinschen Gleichungen der ART und erhielt neben der statischen Lösung auch eine dynamische Raumbewegung, also drei prinzipielle Arten von Weltmodellen. Was diese Lösungen physikalisch bedeuteten, war damals weder Friedmann noch Einstein klar. Seine Friedmann-Gleichung für den Hubble-Wert H = v/r ist eine Wurzel (±).


a) Die damals allgemein akzeptierte statische instabile Ebene mit flachem Euklidischem Raum bei einer kritischen Massendichte δK.


b) Zwei dynamische Weltmodelle: Bei einer Massendichte δ > δK und positiver Raumkrümmung (sphärisch), ergibt sich eine Raumausdehnung. Bei einer Massendichte δ < δK schrumpft der Raum (hyperbolisch). Dafür liefer die ART keine Auswahlkriterien. Gemessen wird eine beschleunigte Raumausdehnung. (vermutete Kugelform)


- Georges Henri Joseph Édouard Lemaître (1894-1966) entwickelte aus der experimentell nachgewiesenen Expansion des kosmischen Raumes die "Hypothese, dass die Welt irgendwann in einem kleinen Ur-Atom, einem Ur-Ei, angefangen habe. Aus der beobachtbaren Geschwindigkeit einer Bewegung kann man aber nicht schließen woher oder wohin sich ein Objekt bewegt. Nach einem Vortrag von Lemaître soll Einstein spontan gesagt haben: "Das ist die schönste und befriedigendste Erklärung der Schöpfung, die ich je gehört habe“. Er soll aber auch in einem persönlichen Gespräch zu Lemaître` gesagt haben: "Deine Berechnungen sind richtig, aber deine Physik ist grässlich." Hätte man damals diese zweite Aussage Einsteins ernster genommen als die erste, wäre der Welt vielleicht die seit einem Jahrhundert vorherrschende Urknalltheorie und die damit verbundenen Ungereimtheiten erspart geblieben. Lemaîtres Hypothese wurde weltweit als "Urknalltheorie" bekannt und ist bis heute anerkannt. Der Begriff “Big Bang” wurde 1949 in einer BBC-Radiosendung von dem Astronomen Fred Hoyle (1915-2001) geprägt. Er war ein Verfechter des Steady-State-Universums. Die Urknallhypothese ist bis heute weit verbreitet. Sie wurde vielfach durch Theoretiker physikalisch begründet und gilt aktuell als Grundlage für viele Aussagen der Kosmologie. Sie ist nicht bewiesen, wird aber meistens für weitere theoretische Forschungen vorausgesetzt und gilt bei Fachleuten und Laien als unantastbar und gut belegt. Der Glaube an den Urknall als Anfang der Weltentwicklung ist bei den meisten Fachleuten genau so gefestigt wie der Glaube der Christen, dass die Erde unter einer himmlischen Halbkugel eine relativ flache Ebene sei. „Das sieht man doch! Wozu nach anderen fragen?“ Argumente gegen den Urknall werden auch aktuell nicht akzeptiert.


- Edwin Powell Hubble (1889-1953) entdeckte 1924: Der Andromeda-Nebel ist eine Galaxie weit außerhalb der Milchstraße. Das heutige Hubble-Gesetz wurde 1927 von ihm vor Lemaître veröffentlicht. Die erste Abschätzung der Hubble-Konstante ergab aus den wenigen nahen Galaxien einen relativ großen Wert: H0 = 1.6*10-17/s. Das entsprach H0 = 500 km/Mpc*s. (1 pc = 3,26 Lichtjahre = 3,09*1016 Meter). Nahe Galaxien eignen sich nicht gut zur Bestimmung von Geschwindigkeiten, da ihre Eigenbewegung im Raum meist größer ist als die Ausdehnung des Raumes. Ab etwa 1950 wurde die Hubble-Konstante auf etwa 50 bis 100 km/Mpc*s und das Weltalter tH auf 4 bis 20 Milliarden Jahre geschätzt. Ab ca. 1970 wurden Werte zwischen 72 und 77 km/Mpc*s und 13,3 bis 14 Milliarden Jahre bestimmt. Im Jahr 2018 wurde der Hubble-Wert von (67,66 ± 0,42) km/Mpc*s von der ESA veröffentlicht. Das “Wann” des Urknalls wurde aus der jeweils gemessenen Hubblekonstanten als Weltalter tH = 1/H bestimmt. Der Anfangsort “Wo” ist überall. Die Konstanz des Hubble-Wertes H0, = v(t)/r(t) = 1/tH wurde und wird seit ca. 100 Jahren von fast allen Fachleuten akzeptiert. Diese beiden Irrtümer (Urknall und Konstante) prägten als Grundlage das Standardmodell der Kosmologie für ein ganzes Jahrhundert bis heute. Diese Vorstellungen wurden und werden als Urknall-“Theorie” gelehrt und vehement verteidigt.


- Alan Harvey Guth (1947) hat 1981 als Rettung des Standartmodells mit dem Urknall die Inflationstheorie für den Angangsbereich des Urknalls eingebracht. Dass ein extrem heißes Plasma aus der Paarbildung entstand sein soll und gleichviel Antimaterie wie Materie produziert und wieder fast vollständig zerstrahlt sein soll ist kaum denkbar. Virtuelle Energie hat in der realen Physik nur hypothetischen Wert.


Zwischen 2009 und 2013 haben Planck-Forscher mit dem Hubble-Teleskop die beschleunigte kosmische Raumausdehnung experimentell erneut bestätigt und einen Wert der Hubble-Konstanten von H01 = 67 km/s Mpc mit hoher Genauigkeit (< 2%) ermittelt. Eine Beschleunigung folgt schon aus dem Hubble-Gesetz selbst. Mit H = const. (dH/dt =0) gilt: v = H*r und a = dv/dt = r*dH/dt + Hdr/dt = r*dH/dt + H*v = H2*r. Das hätte man schon 1924 durch differenzieren des Hubble-Gesetzes feststellen können. Die gesamte Hintergrundstrahlung stammt aus einer deutlich größeren Entfernung hinter dem Dunkelrotbereich und aus früheren Zeiten.


--Adam Riess (1969) und sein Team haben aus v- und r-Messungen an Supernovae den Wert der Hubble-Konstante zu H02 = 74 km/s*Mpc mit einer Unsicherheit von nur 1,9% bestimmt. Das sind 11% mehr als der Wert von 67 km/s*Mpc, was als ungelöster Widerspruch gilt. Mit dem JWST-Teleskop wurden 2022/23 große alte Galaxien in der Nähe des vermuteten kosmischen Horizonts rH= ctH gefunden. Dies ist ein gravierender Widerspruch zu den Erwartungen über den Anfangszustand der Welt nahe am Urknall. Adam Riess erhielt für seine Messungen 2011 den Nobelpreis für Physik.


Kurze Geschichte der Erkenntnisse der Atomistitk


- Joseph John Thomson (1856-1940) entdeckt 1899 das Elektron, bestimmte seine spezifische Ladung (Ladung durch Masse: e/m) und erkannte das Elektron als kleines Teilchen. Er erhielt den Nobelpreis 1906.


- Lord Ernest Rutherford (1871-1937) erkannte mit seinen Streuversuchen durch Beschießen von Goldfolien mit Helium-Kernen, dass das Atom bis auf eine sehr kleinen Kern leer ist und seine Größe nur durch die am Kern gehaltenen Elektronen bedingt ist. Er erhielt den Nobelpreis 1908.


- Sir James Chadwick (1891-1974) ist der Entdecker des Neutrons, Nobelpreis 1935.


- Max Karl Ernst Ludwig Planck (1858-1947) entdeckt 1899 in seinem Strahlungsgesetz die Energiequanten E = hf und das Wirkungsquantum


h = 1.054571817*10-34 J s = 6.582119 569*10-16 eV s


als Basis für die zukünftige Quantentheorie. Dafür erhielt er 1918 den Nobelpreis für Physik (verliehen1919).


- Albert Einstein (1870-1955) erkannte, das die elektromagnetische Strahlung aus teilchenartigen Objekten, den Lichtquanten (Photonen) mit der Energie E = h*f (Planck-Gleichung für das Lichtquant) besteht, die in allen Inertialsystemen die gleiche Geschwindigkeit c ≈ 300 000 km/s haben (Einstein-Postulat). Gleichzeitig bestätigte er 1905 den Welle-Teilchen-Dualismus. Dafür erhielt er 1921/22 den Nobelpreis.


- Niels Bohr (1885-1962) entwickelte das Atommodell von Ruthforder weiter, indem er nur noch solche Kreisbahnen zuließ, deren Umfang ein Vielfaches der de-Broglie-Wellenlänge beträgt. Damit konnte er die Energiesprünge erklären, die beim Absorbieren und Emittieren von Licht (im erweiterten Sinne) durch die Versuche von Balmer, Lyman und andere gefunden wurden. 1926 postulierte er das Masseund-Teilchen-Modell je nachdem wie die Natur befragt wird. Er erhielt Nobelpreis 1922.


- Wolfgang Ernst Pauli (1900-1958) formulierte 1925 das Ausschließungsprinzip nachdem zwei Ladungsträger niemals die gleichen Quantenzahlen haben dürfen. Das Pauli-Prinzip gilt für alle Atome sowie für alle Fermionen. Das sind Elementarteilchen mit nicht ganzzahligen Spin (1/2; 3/2…).


- Erwin Schrödinger (1887-1961) entwickelte 1925 die Schrödinger-Gleichung, nach der den einzelnen Energiezuständen des Atoms Aufenthaltswahrscheinlichkeiten [image: ]des Elektrons zugeordnen werden. Dann sind [image: ]mit dem Nablaoperator [image: ]


Dafür erhielt er 1933 den Nobelpreis.


- Werner Heisenberg (1901-1976) entwickelte die Quantenmechanik und damit die Unschärferelation, nach der das Elektron im Atom nicht mehr als Teilchen mit fester Bahn erklärbar ist. Man stellt sich die Hülle als "Elektronenwolke" vor, deren negative Ladung die positive Ladung des Kerns neutralisiert. Die von ihm entwickelte Theorie der Matrizenmechanik beschreibt die Quantenmechanik ähnlich umfassend wie die Wellenmechanik von Schrödinger. Für alle drei Raumrichtung x-y-z gilt anlog Δx Δp >= h/4π analog für y und z und für die Energie gilt ΔE Δt >= h/4π sowie für die “Unschärfe” selbst [image: ] Er erhielt 1932 den Nobelpreis, überreicht 1933)


- Albert Einstein, Boris Podolsky, Nathan Rosen entdecken 1935 den EPR-Effekt, die “Spukhafte Fernwirkung” (Einstein), bei dem zwei Lichtteilchen quantenmechanisch so miteinander verschränkt werden, dass eine Veränderung des Zustands des einen Teilchens automatisch immer auch einen Wechsell beim anderen Teilchen auf große Entfernungen bewirkt. Das kann mit der Gedankenwelt von „Ursache liegt immer vor der Wirkung“ wie es in der klassischen Physik gilt nicht verstanden werden. In der Quantentheorie gibt es nur Aussagen über Wahrscheinlichkeiten.


Weitere kritische Hinweise zur Kosmos-Vorstellung


- Fritz Zwicky (1898–1974) postuliert 1933 eine Dunkle Energie, die den kosmischen Raum ausdehnt (Galaxienflucht) und aus der Rotationsgeschwindigkeit der Galaxien eine Dunkle Materie, die die Galaxien zusammenhält, da sie wegen der gemessenen hohen Rotationsgeschwindigkeit eigentlich bei der bekannten leuchtenden Masse auseinander fliegen müsste.


- Stephen William Hawking (1942-2018) [1963 schwer erkrankt an Amyotrophe Lateralsklerose (ALS), eine degenerative motorischen Nervensystems, lebte trotzdem noch sehr lange und arbeitet theoretisch.] Er postuliert den Urknall als Anfang von Allem in der Welt aus dem Nichts. Dieser habe erst Raum, Zeit und den Wasserstoff als Energiequelle (Masse) geschaffen. Vorher gab es das Nichts, was niemand begreifen kann. Trotzdem wird das Urknall-Modell immer wieder popularisiert. In seinen populärwissenschaftlichen Schriften postulierte er die Erzeugung der positiven Energie (Masseberg) als Gegenstück zu einer negativen Energie (Masseloch). Letztere stecke in der Gravitation und der Raumausdehnung. Als Theoretischer Physiker und Wissenschaftler war er sehr anerkannt. Er versuchte die ART und die Quantentheorie zur großen `Großen Theorie von Allem` zu vereinen an der viele Theoretiker immer weiter arbeiten. Er schuf eine Theorie der Schwarzen Löcher wonach sie eine sehr große Masse, elektrische Ladung, niedrige Temperatur, einen extreme großen Drehimpuls und eine Entopie S = kB
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